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Welchen Protest auch ımmer Frauen die
männliche Vorherrschaft ın früheren ZeıitenRosemary Radtord Ruether
christlicher Geschichte empfunden haben diese
Krıitik 1st in umftassendere ProtestbewegungenFrauenkirche eingeschlossen SCWESCN. Eın Beıispıel sınd die

Neuentstehende feminiıstische Quäker 1n der englıschen Retormation des
Jahrhunderts, Frauentührerinnen w1e Mar-lıturgische Gemeinnschaften Fell tür die Gleichberechtigung VO Frauen
und annern ın Lehrberuf un!: Kırchenleitung
eintraten.

Polytheistische Reliıgionen haben Zzeıtwelse
In eiınem teminıiıstischen Kontext VO  3 Volksreli- spezıelle Kulte oder Rıten gehabt, die Nur Frauen
210 sprechen, Mag vielen erstaunlıch ersche1i- betrafen, aber dies geschah ınnerhalb eıner-
1C  3 Volksreligion stellt 11Nan sıch gewöhnlich tassenderen wechselseıtigen Ergänzung VO  3

männlichen un: weiblichen Ausdrücken eınerVOT, da{fß S1e Aaus bäuerlichen Völkern hervorgeht
und haufıg einen Synkretismus VO  3 Christentum ethnıschen und kulturellen Gemeinschaft. Folg-
und vorchristlichen -Überresten darstellt. Man ıch 1st CS beispiellos, dafß Frauen frauenzentrier-
denkt S1e sıch als eiınen SpOontanen Ausdruck VO  e} Protestversammlungen tür Gottesdienst,
wenıger gebildeten Gruppen in der Gesellschaft, theologische Reflexion un: geistliches Amt Ver-
die ıhre eıgene Verschmelzung VO  e offiziellem anstalten.
Christentum und altertuüumlichen Kultpraktiken, Es 1st derzeıt nıcht möglıch SapcCH, ob sıch
die die allgemeinen Bedürtfnisse des taglichen diese Bewegung als eıne Organısatıon etablieren
Lebens befriedigen, schatften. Dies stiımmt nıcht wiırd, oder ob die, dıe sıch solchen Gruppen
überein mıt dem Modell der teminiıstischen beteiligen, zahlenmäßıg vgenügend wachsen wWeTr-

volksliturgischen Gemeıinschaften, die Teıl einer den, auf die bestehenden relıg1ösen Kulturen
bewußten Bewegung sınd, welche A4aUuS theologi- spürbar einzuwirken, WeNnNn auch nur durch die
scher und hıistorischer Kritik patrıarchalı- bedeutsame Entziehung weıblicher Mitwirkung
schen Eintlufß autf christliche Theologie un: 1ın normalen Kirchen. Möglıch, dafß sıch die
kirchliches Amt entspringt. Bewegung auflösen wırd oder ıhre kreatıve Ar-

SeIit den ersten Zeıten des Christentums sınd beıit VO  3 etablierten, historischen Kırchen aufge-
Frauen als eiıne fügsame und bescheidene (3at=- wırd ber W as ımmer hre Zukunft seın
tung betrachtet worden, die weıtaus zahlreicher wırd teminıstische lıturgische Versammlungen
als Männer die Kirche besucht, und VO  - der INan haben 1mM letzten Jahrzehnt genügend ZUSCNOM-
erwarten kann, daß S1e die Bräuche, die s1e VO INCI, besonders in den Vereinigten Staaten, 1aber
Klerus gelehrt werden, akzeptiert. Da Frauen auch in Westeuropa, zumiındest beachtens-

wWwWe  $ se1n.selbständige «Konventikel» bılden (verschıeden
VO  } Orden), 1st 1n der Geschichte der Kırche un: Femuinistische lıturgische Gemeinschatten 1C-

selbst be1 sektiererischen Gruppen unbekannt. prasentieren die zunehmende Abwendung fem1i-
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nıstischer Frauen (und CEIN1ISCI Männer) VO Sprache und Symbolık aufzubrechen,
patriarchalischen Paradıgma der christlichen teindselıge Reaktionen Selbst WwWenn die Leıtun-
und jüdıschen) Religion Seit Tausenden VO gCNH der betreffenden Denominatıonen versuch-
Jahren haben Männer (der herrschenden las- teN; aufgeschlossen SCIN, reagıerten konserva-
sen) auf das Abbilden und die Darstellung (sottes LIve Kräfte den Kirchen und die Kultur C-
GCim Monopol für sıch Anspruch Samı(t NESALLV Zum Beispıel yab der Nationalrat
und haben die Frauen VO geistlichen Amt VO der Kırchen Christı den Vereinigten Staaten
Predigen un! VO der theologischen Erziehung den Auftrag, ein «Inclusive Language Lectiona-
(auf Universitätsebene) ausgeschlossen Das be- I'y» schreiben Männliche un: weıbliche Wiıs-
deutet nıcht NUurT, da{fß Frauen keinen Anteıl senschaftler, sowohl systematische Theologen
diesen Führungsrollen hatten, sondern auch daß WIC Bibelexegeten, untersuchten die tradıtionel-
die gesamte Gestaltung des Christentums len Perikopen der Lektionare den Orıiginal-aussah dafß männliche Vorherrschaft ber Tau- sprachen und bemühten sıch inNe das weıbli-

das Denkmodell für die yöttlıche Transzen- che Geschlecht einbeziehende Sprache Außer-
enz über den Menschen War Frauen werden dem revıdıerten S1IC CIN1SC der Textauswahlen,
betrachtet als diejeniıgen, dıe die Geschöpflich- ıindem SIC Passagen WIC die Perikope A4US Eph
eıt sowohl negatıven Sınne dessen, W 4S unls welche der FEhefrau befiehlt, ıhrem Mann
VO Gott entiremdet (Sexualıtät und Sünde), als UErn SC1IN, aussonderten (der Paralleltext
auch ı pOosıtıven Sınne der Empfäng- VO  —$ Eph der Sklaven befiehlt, ıhren
iıchkeit für yöttlıches Handeln reprasentieren. Herren gehorchen, WAarTr den 20er Jahren au
Aber ı keinem Sınne können Frauen Gott oder dem Lektionar entternt worden)
(sottes Stellvertreter Christus darstellen ] diese Leistung nıcht L1UT Sturm

135 Jahre lang hat 65 Protestantiısmus teindseligen Protestes und totaler Ablehnung
Kampf die Zulassung von Frauen ZU Stand VO vielen Kirchenführern und Laienchristen,
ordıinierter Amtsträger gegeben Dieser Kampf sondern 65 yab Drohungen das |
erötffnete 19 Jahrhundert CINISCH protestantı- ben derer, die Lektionarkomitee arbeıiteten
schen Frauen (beı Kongregationalısten, nıtarı- Dıe meılsten Frauen, die sıch MI diesen Sachver-
CrNM, Universalisten und CINISCH anderen) das halten beschäftigt hatten, erlebten nıcht
ordınıerte Amt, aber die maßgeblichen e- Dramatisches WIC CIME Morddrohung ber die
stantischen Kirchen den Vereinigten Staaten meılsten erfuhren derartigen Wiıderstand
(Presbyterianer, Methodisten) anderten iıhre ıhre Bemühung, selbst die allerkleinsten
diesbezügliche Politik nıcht bıs 1956 Luthera- Veränderungen durchzusetzen, daß SIC began-
NCTI, Episkopalisten und andere Protestanten ha- NECI, den etablierten Kırchen als Stellen, dıe
ben Eerst den 60er un: /0er Jahren dafür fahıg SCICI, auf teministische Fragen aANLWOF-
mmt, Frauen ı1115 ordinijerte Amt einzubezie- ten, verzweıteln Je mehr SIC Feminıistinnen
hen In den /70er Jahren begannen Frauen ı wurden, desto schwerer wurde 6S Z Kırche
wachsenden Zahlen protestantische un:! gehen Diejenigen, dıe dringendsten Mangelkatholische Seminare besuchen und außerdem relıg1öser Nahrung empfanden, ıhren
auch den KRang VO  s Theologieprofessoren wachsenden Sınn für Persönlichkeit STtUTLZEN,
erlangen Dıies eröftnete Z ersten Male die begannen, ach anderen Alternativen suchen
Möglichkeit der systematischen Erforschung S1e fingen d Freiräume schaffen, solche
xistischer Vorurteıile der theologischen Tradı- Sprache un:! lıturgiısche Handlung entwık-
t10N Frauen begannen nıcht 0Gg nach taktıscher keln, die den orn und chmerz der Frauen
Einbeziehung ı die Führung verlangen, SOMN- ausdrücken und ıhre eue Leistungsfähigkeıit fe1-
dern nach systematischen Kritik und Um:- CI könnten Es stellte sıch heraus, da{fß W A5S

gestaltung theologischen Lehren un relı- diese Frauen erstrebten, nıcht blo{fß C1INE Herum-
g1ÖSCH Bılder, die sıch während des jahrtausende- bastele; Kleinigkeiten der Kleidung, des
langen Ausschlusses der Frauen gebildet hatten Sprachgebrauchs un: des Gottesdienstpersonals

Jedoch ertuhren Frauen diesen Fragen rasch Wal, sondern CIHNC völlıg euU«EC relıg1öse Kultur
den Wıderstand sowohl der theologischen Fa- Es dürfte nıcht erstaunen, dafß 6S römisch-
kultäten als auch der Kırchen Wo Frauen ordi- katholische Frauen WAalrcCIl, die ZW ATr e1INEC starke
MUeTT: werden konnten, wurde ihnen selten echte lıturgische Tradition haben, aber die sıch auch
Autorität verliehen Versuche, die theologische meılsten durch die hiıerarchische Leıtung
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selbst der kleinsfen Teılhabe geistlichen Amt AÄnderung ın «Women» tand spater Sa  9 die
gehindert gefühlt haben, und die dann der Pluralıtät der Frauen, quer durch Klassen, Rasse
Spitze dessen gestanden haben, W 4S «the( und Kultur, auszudrücken). Die Konterenz (die
curch vement», die Bewegung tfur eıne Tau- zweısprachıg in Englısch und Spanısch t_
enkırche, ZENANNTL wurde. In den Vereinigten tand und die sıch sehr bemühte, Stipendien für
Staaten 1st diese Bewegung AUS dem zeitweılıgen ATrTTINE Frauen bereitzustellen) gestaltete die Agen-
Abrücken von der Sache der Frauenordination de VO  —$ der Vısıon, die Frauen VO Kırche als
erwachsen. 1975 versammelten sıch In Detroit einer Gemeinschaft der Befreiung der Frauen
ungefähr 600 römiısch-katholische Frauen (90 VO Patriarchat haben An der Konterenz nah-
Prozent Nonnen) Zur ersten natiıonalen Tagung INneNn mehr als 1 000 Frauen teıl tast alle
ZU Thema Frauenordination. Dıieses Tretten römisch-katholisch, 40 Prozent Nonnen und 60
brachte die «Women’s Ordinatıiıon Confterence» Prozent Laientrauen. Dıies WAar eıne spannende
hervor, eıne nationale Organısatıon, die sıch Verschiebung WCR von der acht Jahre UVO
Zzwel Ziele ZESETZL hat sowohl die Gewinnung gehaltenen «Ordinatıon Conterence» und 11-

des ordinıerten Priesteramts für Frauen als auch schaulıichte die Tendenz hın wirklıcher Koalı-
die Erneuerung des Priesteramts sıch Diese tionsbildung 7zwıschen Ordens- un: Lajentrau-
römisch-katholischen Frauen sahen nıe . als Eınıge dieser Lajentrauen ehemalıge
ıhren Wunsch, iın das Priesteramt, WI1€e 65 1n Ordensfrauen, aber viele repräsentierten eıine
seıner gegenwärtigen klerikalen Art gekenn- NECUC Entwicklung VO theologisch gebildeten
zeichnet Ist, aufgenommen werden, sondern Lajenfrauen.
erstrebten eın 1m Dıienst olk erneuertes Dıie Chicago-Konferenz WAar ın erster Linıe

lıturgischen Charakters. Ile Massenversamm-Priesteramt als Teıl ihres eigenen S}rebens‚ M ınsordınıerte Amt einbezogen werden. lungen tanden 1im Zusammenhang miıt lıturg1i-
Jedoch WAar bıs ın die 8Oer Jahre eın mehr und schen Gesängen, Tanz und Rıtual Sta  3 da{fß

mehr reaktionäres Papsttum nıcht 1L1UT allen MOg- die Plenumssprecherinnen eher «Prediger» als
lıchen Fragen ZU Amt der Frauen feiınd- Vortragende Zusätzlich den Massen-
ıch CSONNCN, sondern versuchte jene Au- versammlungen xab c außerdem viele kleine
Berungen von Kollegialıtät und Reform, die un- «Wworkshops», die sıch die rel Themen «Spi—
tenr der Inspiration des 7Zweıten Vatikanıschen rıtualıtät», «Sexualıtät» un! «Überleben» dreh-
Konzıls stattgefunden hatten, rückgängıig Z S  5 Unter «Spirıitualität» tielen Workshops über

teministische Theologıe, Beratung un Veran-chen Die Unterdrückung vVvon Frauen der
Kirche Walr eın bedeutender Aspekt dieser VO staltung VO Einkehrzeiten und besonders über
Vatikan angeführten reaktionären Bewegung. die Entwicklung VO  3 teministischen Liturgien

und lıturgischen Gemeinschatten. Unter «Sexua-Demokratisierte Frauenorden wurden angewle-
SCNH, dıe tradıtionellen Autoritätsmuster wieder- 1tät» wurden Themen berücksichtigt w1e€e sexuel-
herzustellen. Seminare wurden angewıesen, ler Lebensstil;, Zölıbat, Ehe, geschiedene Frauen,
Frauen AaUS den Posıtionen VO  e} Pastoralberatern Lesbierinnen, alleinlebende Frauen, Fortpflan-
tür Seminarısten entlassen. Selbst dıe gering- zungsrechte, Vergewaltigung, Inzest, Pornogra-
STtEe Miıtwirkung VO  3 Frauen beim Altardienst phıe un! Prostitution. Unter «UÜberleben» tan-

den Themen Platz W1€e Frauen mıt Kindern AT  3wurde VO  $ Rom abgelehnt. Demgemäfß began-
nen römiısch-katholische Frauen die Frage der un: allein Frauen in der Fürsorge, Gewalt
Ordination beiseite lassen un:! sıch stattdessen Frauen, Flüchtlingsirauen, 1n der Kırche

arbeıitende Frauen, Miılıtarısmus, Arbeitslosıg-auf eine Praxıs diakonischer und ZOL-
tesdienstlich aktiver Gemeıuinden konzen- keıit, und schließlich das Organısıeren un: die
rieren. Netzarbeıt für sozıiale Veränderung.

Als die «Women ot the Church Coalıtion» ach der Konterenz entschieden die Pla-
schlossen sıch 98%endie Übriggeblie- NUuNSSSTUPPCH, daß S$1e als selbständige Organısa-
benen der «Women’s Ordination Conterence» tiıonen mıt verschiedenen Wihlerkreisen

mıt mehreren katholischen Basısor- den katholischen Frauen bestehen bleiben oll-
yanısatıonen VO  — Frauen, die sowohl] Ordens- tCN),; aber als eiıne Koalıtion zusammenzuarbeiten
WI1Ie Laıentrauen repräsentierten. Um diesen wünschten, ein nationales Netzwerk bıl-

den un: sowohl die Idee der «women-church»Kurswechsel erforschen, planten s$1e eıne
Öördern als auch die BasisgemeinschaftenKonferenz, ZCNANNT Woman Church Speaks (dıe
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stärken. Man beschloß, daß jede örtliıche Frauen- beltexte mıt teministischem Kommentar benutzt
werden können, können auch feministische Poe-STUuDPC MItTL mındestens dreı Mitgliedern («wo

ZWEe1 oder drei ı CC Namen versammelt SIC und Prosa «Text» werden In Konterenz
sınd») sıch CIM «WOMMEC church»-Gruppe NECN- über teministische Liturgien VWashıington,
nNenNn könne, aber da{ß 6cs keine persönlıche Miıt- ©r der ungefähr 700 Personen teilnahmen,
gliedschaft geben könne wurde die «Parable ot the Naked Lady» (ein

Tatsächlich 1ST die «W OTINE church»-Bewe- teministisches Gleıichnis, geschrieben Stil Ce1-

Sung ein Netzwerk tür die Förderung vVvon fem1- 11C5 Gleichnisses des Evangelıums) VO

nıstischen Basısgemeinden geworden «Women- Schauspieltruppe aufgeführt. (Zu diesem Gleıich-
church»-Gruppen nehmen sıch teilweıse Basıs- 111S$ sıehe Ruether, Womanguides: Texts for
gemeinden der lateinamerikanıschen Kırche Femuinıst Theology |Beacon Press, Boston, 1985
PE Vorbild die Elemente des Gebets, der 248 251] Die Konterenz und ıhre Liıturgien
theologischen Retlexion und des Gottesdienstes wurden Von WATER» («Women Allıance for
MIt verändernder sozıaler Praxıs verbinden Theology, Ethics and Rıtual» ), ruppe;, die
ber S1IC stellen dieses Konzept den solche Konterenzen regelmäßig Organısıert, ent-

Zusammenhang der Beireiung der Frauen aus wickelt.
patriıarchalischer Unterdrückung sowohl durch Traditionelle Elemente W1e das Segnen und
die Gesellschatt WI1IC durch die Kırche Teılen Von rot und Weın können ebenso WI1C

Es scheıint ZWECI hauptsächliche Typen VO andere eucharistische Elemente WIC Milch un:
feministischen lıturgischen Gemeinschaften on1ıg oder Apftel verwendet werden Andere
geben. Eın Iyp verwendet die orm der bewuft tradıtionelle Rıten WI1IEC Taute und Exorziısmus
kleinen Gemeinde, die sıch mındestens wöchent- können teministischen Bedeutungen angepafßt
ıch trıfft und Liturgien gestaltet, die die tortlau- werden Sıch gERENSCIUÜ. mMIit W asser tauten wırd
tende spirıtuelle Reıse der Gemeinde TU Aus- Symbol der Wiıedergeburt AUS dem
druck bringen Die Verantwortung für das Ent- Patrıarchat Man ann Frauen feierlich VO der
wickeln der Liturgıie geht reihum den bösen Macht patriarchalıscher Theologie un:
Mitgliedern, und dem können sıch iNnTteNSIvVe Schrift «CX  151  N> Jedes vorhandene Dıng
Diskussionen ber die Bedeutung der Liıturgıe annn CIM sakramentales Symbol werden, WenNnn CS

anschließen Eın zweıter Iyp wırd auf Stadtebe- von Bedeutung als ein Teil der Befreiung
VO Sponsororganısation WIC «Chicago von Entiremdung un Unterdrückung durch-

Catholic Women» oder dem «Feminıst Theolo- drungen 1STt

xical Center» Boston Organısıcrt Obwohl CS Obwohl viele, die aktıv solchen lıturgıschen
Turnus zwiıischen denen, die die Liturgie Versammlungen teilnahmen, Aaus Öömisch ka-

planen, geben kann, besteht och ein tholischem Mılieu mten, 1ST dort bezeich-
Unterschied zwıischen der planenden und der nenderweiıse CI Empfinden für ökumenisches

«Darüberhinausreichen» vorhanden: nıcht NUTrSponsorgruppe;, und denen, die kommen, die
Liturgıie «besuchen». Solch srößere Liturgien ınnerhalb der christlichen Tradıtion, sondern die
finden eher gelegentlich Zu Beispıiel AaL- jüdısche Tradıtion umfassend Elemente aus der
ıch Eınıge, die entweder Eersten oder jüdıschen Überlieterung, WIC Passah und Sabbat-
zweıten Iyp teministischer Liturgıie teilnehmen, mahl, sınd ı feministische Liturgien ıntegrıiert

außerdem ebenso otfiızıellen Messen be1i- worden.
wohnen. Fur andere 1ST dies ıhre CINZISC (ottes- Dıiese Lıiıturgien der jüdischen Tradıition
dienstgemeinde. ber generell werden diese Zu- ermöglıchen, dafß der Gottesdienst CIn LAat-
sammenkünfte als ecclesiolae ı ecclesia gesehen, sächlıiches, SEMEINSAMLCS Mahl erum gehalten

wırd Feminiıstinnen haben sıch terner dernıcht als Versuche, C1INE NEUE hıstorische Kırche
begründen Femuinistische Lıturgien finden Entwicklung VO Rıten Anlässen CNBA-

außerdem als spezielle Versammlungen WI1C gıert die typischerweıse VO den patriarchalı-
ZU Beıispıiel Konterenzen ber feministische schen Traditionen mıißachtet worden arcnh,
Theologie oder Treften vVvon Kırchenmuitarbeite- WIC beispielsweise Heilungsriten be] körperli-
TinnNen. cher und sexueller Mißhandlung VO  3 Frauen,

Solche Versammlungen otfenbaren ECEINE W 15- Heilung ach Abtreibung oder Fehlgeburt
Freiheıt, alle tradıtionellen Gottesdienstele- Abschlufß Liıturgien ach Scheidung der

NEeCUu gestalten Wiährend eINErSEITS Bı- dem Verlassen Ordensgemeinschaft un:!
Z
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be1 Übergängen GE Lebensstadien Be- grundsätzlichere VWeıse als christliche Frauen
ti1immte Zeıiten Lebenszyklus Frau, WIC fragen ob SIC auch wirklich den historischen
Pubertät oder Wechselhjahre, können Zeiten Bund ıhrer Gemeinschaft einbezogenriıtuellen Feıerns erhoben werden. Diese Lautur- ıne Antwort Wal, parallele Liıturgien für
gICH drücken nıcht NUTr die pOoS1ıtıven Möglıchkei- Mädchen entwickeln, nämli:ch C1iNeEe Zeremo-
ten solcher Übergänge AdUS, sondern heıilen NIiE der Autnahme weıblicher Saugliınge den
Kerdem VO den Getühlen der Schuld Scham Bund un: den Bat Mızwa genannten Rıtus des
oder eiıntach Anonymutät, dıe denjenıgen auter- Eıntritts dreizehnjährigen Mädchens den
legt sınd dıe keinen Weg haben, entscheidende Erwachsenenstand der Gemeinschaft Orthodo-
Omente ıhres Lebens Gemeinschatt XC Frauen ergriffen die Inıtiatıve, ındem S1IC Mın-
artıkulieren JAN der Frauen, e1INeE Versammlung der Frauen

Die MmMelsten dieser lıturgischen Gemeıinschat- ZU Gemeinschaftsgebet, gründeten
ten sınd nıcht auch unmıittelbar Gemeıinschatten Idiese Entwicklungen Teıl umftas-
MI1 soz1ıaler Praxıs ber die Frauen, die senderen Bewegung lıturgischer Erneuerung VO
solchen temmuistischen Liıturgien eNgaAYQIıEN sınd amerikanıschen Juden, die CIHE gemeinschaft-
sınd außerdem typischerweise VO Streitiragen ıchere und gerechtigkeitsorientiertere Jüdısche
soz1ıaler Gerechtigkeıit betroffen, sowohl aus fe- Reliıgionspraxis versuchten. Arthur
miniıstischen Gründen, W1C Fortpflanzungsrech- Waskow, trüher ein weltlich-polıtischer kti-
te oder Gewalt Frauen, als auch Ent- VIST, der sıch den 600er Jahren der jJüdıschen
scheidungen für Frieden und Gerechtgigkeıit, relıg1ösen Erneuerung zukehrte, un der

Atomrüstung, amerıkanısche Interventio- Protessor des Rekonstruktionistenseminars
nen Mıttelamerika der Apartheıd Sudafri- Philadelphia IST, WAar C1IMN Führer dieser Art Ha-
ka Folglıch 1ST dort C1INEC starke Verbindüng WUTd Bewegung VO relig1ösen Juden, die daran
7zwischen teministischen lıturgischen Gemeın- ıhre Religion MIt der orge
schaften und befreiender Sozlalpraxıs VOTI- tür die Gleichberechtigung der Geschlechter, tür
handen wiırtschaftliche Gerechtigkeit un! für die Verhin-

Die «W OINC church»-Bewegung VO christlı- derung des Holocaust verbinden.
chen Feminiıstinnen läuft parallel MIt ahnlıchen Waskow hat sıch auf besonders schöpferische
Bewegungen jüdiıschen Feminıistinnen In Wege, Jüdıschen relıg1ösen Lebensstil MIL 12a-
den 60er Jahren begannen Jüdısche Frauen den lem Engagement verbinden, konzentriert Eın
Vereinigten Staaten, Zugang ZUr rabbinıschen ernsthaftes Einhalten des Sabbats annn ann
Ausbildung und wurden den verstanden werden als Widerstand e1iINeE

Retorm- un Rekonstruktionistentraditionen leistungs- und profitorientierte Wirtschaft und
für CIN1IC eıt ordıiniert YSt VOT kurzem sınd SIC als eiINE der wahren Ziele menschlichen Lebens
auch der konservatiıven Tradition akzeptiert Harmonie IMI (sott und der Schöpfung Koscher
worden Dıe orthodoxe Tradition IW  m bleiben wırd Weg, Lebensmiuttel und

noch die Ordıiınation tür Frauen un! Erzeugnisse meıden, die VOoNn tyrannıschen
versagt ihnen bestimmte Bereiche des Studiums 5Systemen der Ausbeutung VO Land un:! Arbei-
und des Gebets, die für Männer sınd tern produzıert werden Der Zyklus der
Tradıtionsgemäfß wurden Frauen ınJan (Mı jahrlichen Feıiertage annn MItTt Aspekten des Pro-

VO zehn Personen, die für das (Gemeın- Ungerechtigkeıit und MIt dem TWAar-
schaftsgebet ertorderlich sınd) nıcht mitgezählt ten VO  = CGottes wahrem Schalom, VO Frieden
Weıl Frauen traditionsgemäß nıcht 1Ur VO und Gerechtigkeit verbunden werden, W 45

Rabbinat, sondern auch VO  s der Teilnahme als Passahtest als der bedeutenden Feıler der Befrei-
erwachsene Laıen ausgeschlossen wurden, mu{fß- un vVvon Sklavereı oıpfelt Diese Art rnNeuerten

CS der Kampf Jüdıscher relıg1öser Feminı1- Judentums C1QNEL sıch ohne Zu Dialog
iinnen SCINMN, für volle Einbeziehung Gebet MIı un: ZuUur gegENSCILLZECEN Bezugnahme auf Be-
und Studıiıum kämpfen ber außerdem wurde freiungstypen des Chrıistentums
otffensichtlich da{fß Schlüsselzeremonien der In- KEınıge Frauen A0 Juden- und Christentum

WIC ZU Beispiel der Beschneidung als haben entschıeden, dafß diese Tradıtionen Frauen
des Rıtus der Aufnahme den Bund Israels und nıcht voll und Danz einbeziehen können S1e
Bar Mızaya keine Entsprechungen tür Frauen glauben, daß patrıarchalısche Religionen WIC Ju-
hatten Jüdische Frauen mufßßten sıch auf e1INeEe viel den- un Christentum ıhre fundamentale YTA150N
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d’etre der Sakralisıerung der männlıchen jüdische als auch christliche Frauen könnten
Vorherrschaft haben S1e betrachten das bıblı- außerdem kritische Fragen stellen der Oraus-
sche Patriarchat als CELWAS, W Altertum als gESEIZIEN Richtigkeit des neuheidnischen « My—
Teıl des Umsturzes trüherer frauenzentrierter thos» VO ursprüngliıchen Matrıiarchat un! der
Religionen und Gesellschatten entstanden 1St gynozentrischen Religion, die dem Patriarchat
und ylauben, dafß feministische Spiritualıität sıch VOTauUsSSINSCH Auf theologischeren Nı1ı-
eher auf das Wiederbeleben VO solchen alten VeCAUu könnte INan dann auch Iragen, ob
Göttinnen-Religionen konzentrieren sollte, als Religion, die aut Naturzyklen beruht C1IiNeEe adä-

versuchen, patrıarchalische Religionen 1C- Anthropologıe vorhanden 1ST die CiNE

tormıeren Dieser Standpunkt wirkt oft auf verantwortungsbewußite Fthik begründen Aa
Frauen, die aus den Onservatıvsten Flügeln des Diskussionen ber solche Fragen auf
Juden- und Christentums kommen un! dort sinnvollen Nıveau sınd 7zwischen diesen ewe-
sozıualısiıert wurden, annn tiefen Mangel SUNsCHh der emotionalen Atmosphäre aut

Rıtual und relıg1öser «Nahrung» VECISDU- beiden Seıten nıcht möglıch BCWESCN. ber W 4S

ren, die aber daran verzweıltelten, diese Mängel der Praxıs als typisch ı die Augen SPrINgtT, 1ST
iınnerhalb ıhrer CISCHNECI relıg1ösen Traditionen CING Art VO  $ praktischer Okumene un:! VO  -
überwinden Eklektizismus, alle diese Alternativen 1ı

Die «Wicca»-Religion, WIC SIC manchmal gC- VO  e} der Sonderseelsorge der Unıiversitäten
wırd verwendet die orm VO kleinen geförderten Konterenz ber teminiıstische Pır1-

Gemeıinschatten (Hexensabbate oder Versamm- tualıtät vertreten SCIN könnten Christliche em1-
lungen VO dreizehn), dıe Rıtuale eıern, welche Nıstinnen könnten ohne die Wıcca Perspektive
auf den Planetenzyklen der Wınter- un! Sonnen- aNZ un aal übernehmen dennoch einzelne
wenden und auf den Frühjahrs un:! Herbst Tag- Rıtualıdeen brauchbar fiınden, WI1e ZU Beispiel
und Nachtgleichen basıeren Andere Rıtuale sSTE- dıe Sonnenwend- oder Lebenszyklusrıten. 1el-
hen mıiıt den Zeitabschnitten Lebenszyklus leicht WIC diese Bewegungen eıter koex1-
der Trau Verbindung Menstruatıon, tieren und dahın kommen, einander mehr
Empfängnis, Geburt, Wechseljahre, Altern (eine trauen ann CS möglıch werden, tietfere
alte, Tau werden) Wiıeder andere Rıten Diskussionen ber dıe Dıtterenzen eEINZUSLEIYSEN
sollen Kraftft zusammenballen, das Ose und ermitteln, ob diese Dıtfferenzen funda-

protestieren oder CS bannen, und sıch mental sınd oder ob SIC verschiedene Mosaık-
dieVorteıle (Liebe oder Reichtum) verschatffen steine umtassenderen Vısıon VO Welt

Viele dieser Goöttinnenkulte oder neuheıidniıschen VO Gewalt und Ungerechtigkeıit erlöst 1ST un:!
emıinısmen betrachten das Rıtual als Magıe S1e den harmoniıschen Zusammenhang der ErNEUECGT-
sehen dieser Magıe C1iNe wırksame spirıtuelle ten Schöpfung Integrıiert 1ST darstellen
Macht, Veränderungen der Welt bewirken. Aus dem Englischen übersetzt VO  — Astrıd eheDıie Beziehungen zwıischen Jüdıschen un
christlichen und neuheıidniıschen Feminiıistinnen RADFORD RUETHER
sınd höchst ambivalent Implizıt, WECeNnN nıcht Inhaberin des Georgıa Harkness Lehrstuhls für Angewand-explizit herrscht neuheidnischen Femuinıis- Theologie (Jarret Evangelıcal Theological Semiınary
L11US$S CiINEC totale Weıigerung, Frauen, die bibli- Evanston, Illinois USA) Veröffentlichungen Zahlreiche
schen Glauben stehen, anzunehmen Bestentalls Bücher und Autsätze ZuUur temiıinıstischen un! ZUr Befreiungs-

theologıe Namentlich gCNANNL Sexism anı God alkbetrachten diese Gottinnen Feminiıistinnen Jüd1- Toward Feminıist Theology (Beacon Press Woman-sche und christliche Feminıstinnen als NUr teil- guldes Texts for Feminist Theology (Beacon Press 1985«lıberalisiert» Manche jüdısche Feminı- Women Church The Theology anı Practice of Femuinist
tiinnen betrachten ıhrerseits diese Neuheıidinnen Liturgical Communiuties (erscheint Sommer 1986 be]
als Beıispiele für Götzendienst, der VO den Harper and Row) Weıter Bücher ber christliche, Jüdısche

un:« heidnısche temnistische lıturgische Praxıs Lıiında Clarkwahren Fundamenten Jüdiıschen Glaubens VeEeTr- et al (Hgg )7 Image Breakıng, Image Makıing Handbookdammt wırd während andere S1C eher als die tor Creatıve Worship tor Women the Christian Tradıtion
alteren Grundlagen semitischen relıg1ıösen (Pılgrım Press Susannah Heschel On Being Jewish

Femuinist (Schocken and Starhawk The Spiral DanceTradıtion einschätzen, AUS der das eigentliche
Judentum hervorging Es 1ST nıcht ungewöhn- The Rebircth ot the ncıent Relıgion of the Goddess (Harper

and Row 1972 Anschrift: arrett--Evangelical Theologicalıch auf Versammlungen Jüdischer Femuinıiıstin- Seminary, Z Sheridan Road, Evanston, Illinoıs
nen beide Ansıchten hören Sowohl USA

280


